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Nichtamtlicher Heil.
Der österreichisch-ungarische Vorschlag.
Die „Zeit" bekämpft die Versuche, den, Vorschlag

des Grafen Nerchtold Intcrventionsabsichten zn unter-
schieben. Österreich.Ungarn interveniere ja auch an den
Balkanhüfen, wenn es gilt, die Aktionsluft der Nachbar»
Völker gegen die Türkei im Zaum zn halten. „Warum
sollen wir nicht anch in der Türkei intervenieren, wenn
es gill, die dortigen Machthaber vor Provokationen der
Nachbarvölker Zu warnen? Das ist keine Interventions«
politit' im üblichen Sinne des Wortes, denn wir wollen
keinen illegitimen Druck üben. Es ist nur eine Politik
der friedlichen Wachsamkeit und Fürsorge. Wir wün-
scheu, daß die Türkei eine rnhige innere Politik verfolge,
die nach außen keine Konflikte erzeugt; wir wollen der
Türkei aber auch die Ruhe von außen sichern, deren sie
zur inneren Sammlung bedarf. Das ist die einfache nnd
klare Tendenz der österreichisch-ungarischen Balkan»
Politik."

Die „Montagsrevuc" widerlegt die gegen den öster-
reichisch»ungarischcn Vorschlag erhobenen Einwendungen
und betont, Graf Verchtold wolle, daß die ewigen Beun-
ruhigungen, die vom nahen Osten kommen, endlich auf-
hören. Das wollen seit langem auch die anderen Mächte.
Der Glaube an die Iungtürlen ist in der Türkei selbst
und in Europa dahin. Aber Lsterreich.Ungarn hat dar-
um noch nicht den Glauben au die Türkei selbst verloren
und recht aus diesem Glauben herans hat es seine jüngste
Aktion begonnen. Alle Mächte in Europa, die denselben
Wunsch haben wie wir, daß die Türkei als ein konsoli»
dierter Staat weiter besteht, sind eingeladen, mitzn°
beraten, wie ein Weg zur Befriedigung dieses allgcmei»
nen Interesses gefunden werden könnte.

Das „Teutsche Volksblatt" führt aus, daß die Lage
der Türkei, die am Anfang einer neuen Entwicklung
stehe, nach einer Hilfeleistung von befreundeter Seite
gerufen habe, und Graf Bcrchtold hat mit seinem I m -
tiativschritt die Pflicht des freundschaftlich gesinnten
Nachbarn ans sich genommen. Seine Einladung an die

Signatarmächte des Berliner Vertrages verfolgt zu»
nächst nichts anderes, als der Pforte Zeit für die Durch,
führung ihrer dezcntralistisch gedachten Neformpläne zu
verschaffen nnd die Aspirationen der Valkanstaaten zu-
rückzudämmen. Es ist deshalb unrichtig, der österrei»
chisch-ungarischen Außenpolitil verborgene Nebenabsich-
ten zuzuschreiben.

Die Lage in der Türkei.
Nach einem Berichte aus Konstantinoftcl erwarten

die maßgebenden Kreise den baldigen Eintritt einer
Periode der inneren Vernhigung der europäischen
Türkei nach allen Richtungen. Man zählt darauf, daß
die Verständigung mit den noch in Aufruhr befindlichen
Albanern in nächster Zeit gelingen werde, und man
Zweifelt nicht daran, daß die Naschheit des Handelns,
welche die Regierung bei der Erfüllnng der den Alba°
nern erteilten Zusagen Zeigen wird, die Herstellung der
Ordnung in dieser Gegend des Reiches Zu einer dauern»
den gestalten werde. I n bezug auf Mazedonien ist die
Regierung vom besten Willen erfüllt, eine normale,
völlig friedliche Lage zn schaffen, und sie wird unter
Velätigung der im Programm des Kabinetts Achmed
Mnkhtar Pascha verkündigten Vcrlvaltungsgrundsätzc
alle Bemühungen aufbieten, um Ilbelständcn, von denen
sich die christlichen Volksstämme bedrängt fühlen, gründ°
lich abzuhelfen.

Aus Saloniki wird geschrieben: Trotz aller Wach-
samkeit, welche auf den Eiscnbahnstrecken geübt wird,
gelingt es den bulgarischen Revolutionären immer wie»
der, unbemerkt Bomben und Sprcngmaschinen an den
Schienen, an Durchlässen oder unter dem Geleise zn
befestigen, und es ist als eine günstige Fügung zn be-
trachten, wenn bisher nicht mehr Unglück durch diese
Altcntatsvcrsuche hervorgerufen wurde. Der Umstand,
daß die Bahnstränge meist dnrch unbewohntes, ost auch
durch unkultiviertes Land führen, mag den Revolutio-
nären die Arbeit erleichtern, auch ist zu bedenken, daß
sie mit den Gewohnheiten der Wachmannschaft und der
Bahnwächter schon so vertraut sind, daß sie stets den rich»

tigen Augenblick wählen können, um ihre verbrecherischen
Pläne auszuführen. Selbstverständlich bringt die dadurch
bewirkte Unsicherheit des Vahnverkehrs auch eine Ver<
mindernng der Fahrgästc »nd eine empfindliche Siö»
rung des Handels mit sich.

Hinsichtlich der albanischen Angelegenheiten glaubt
man hier nicht daran, daß dieselben endgültig beigelegt
seien. Die Plünderungen der Waffendepots von Dja-
lova und Ipek nnd die gewaltsame Befreiung der G>>
sangenen in diesen Städten haben gezeigt, daß sich die
Arnauten keineswegs mit der Absicht aus Üsküb ent'
sernt haben, sich nun ruhig zu verhalten. Es wird dar.
auf hingewiesen, daß die Arnauten bloß bis nach dem
Vairam zuwarten »vollen, lim sich zn überzeugen, 5aß
ihren Forderungen ganz entsprochen werde, und zwar
mit Bezug auf die allgemeine Bewaffnung, fowie ciuf
die Bedingungen für den Militärdienst. Die Behörden
hegen allerdings die Zuversicht, daß die Regierung da»
hin gelangen wird, ein Kompromiß mit den Arnanien
Zn treffen, die Möglichkeit neuer Reibungen nnd Un>
ruhen bleibt aber bestehen. Aus Vorschlag Ibrahim
Paschas soll in Ipek der Sitz für ein gewissermaßen
unabhängiges Korps geschaffen werden, das die Ausgabe
haben würde, für die Sicherung der montenegrinischen
Grenze jederzeit Sorge zu tragen und die Arnnnlen
von Üsküb und Djakova nebst Umgebungen in Schach zu
halle,,.

Politische Neberlicht.
La, ibach , 27. August.

I m „Neuen Wiener Tagblatt" bekämpft Abgeord-
neter Professor Dnistrianskyj die Iunktimsidee in der
polnislh-ruthenischen Ausgleichsfragc. Die Errichtung
einer selbständigen ukrainischen Universität in Lcmberg
ist das höchste kulturelle Postulat der ganzen nkraini»
schen Nation, während die gerechte Landtagsnxchlrcsorm
unsere vitalsten politischen Interessen, nnser Um nnd
Auf, das künftige Schicksal der ruthenischen Nation be-
deutet. Diese könne nicht Zulassen, daß eine ungerechte
Landtagstvahlreform als Preis für die Errichtung einer
ukrainischen Universität konzediert wird.

LeniUewn.
Eine Erfrischung.

Von Wudolf Wraune.
(Nachdruck verboten ,

Der Kreis Wiesenmarkt erhielt einen neuen Land«
rat. Gleich nach seinem Amtsantritte stattete dieser allen
Ortscl)aften des Kreises seinen Besuch ab. Er bemühte
sich, die Interessen feines Kreises kennen zu lernen,
und es war für ihn nicht leicht, sich mit den ländlichen
Verhältnissen vertraut zu machen, denn er hatte bis
jetzt als Assessor im Ministerium gearbeitet. Aber was
man ernsthaft wil l, gelingt einem meist, und bald hörte
man im gangen Kreise nur eine Stimme! „Der neue
Herr Landrat ist ein Nxchrcr Vater des Kreises
Wiesenmarlt, ein wahrer Beschützer der Armen und
Nebrückten."

Nur die Bewohner von Wickersdorf hatten keine
Veranlassung, in das allgemeine Lob einzustimmen,
denn der Landrat hatte Wickcrsdorf bisher der Ehre
eines Besuches nicht gewürdigt. Wickersdorf war im
lenzen Kreise und weit über den KreiZ hinaus bekannt
Mvurden durch die Fahnc, die sein zwölf Mann starker
^'l.egrrvcrein führte. Die Fahne hatte zwei Inschriften.
A"! der einen Seite stand: „Was ist des Deutsche»,
I r l a n d ? " , auf der anderen: „Wickersdorf". Man
^ ^ daraus, daß die Wickersdorfcr Bauern ganz be-

aan 3 ^ " " ^ ' " " ^ !"^ ^ " " ^""den sie auch in
aek^ " ^ " Ü M n — so weit man von der schönen Fahne
new' ^ ^ -— gehalten. So wäre es wohl angebracht
i m d ^ " ' ^ der Landrat zuerst Wickersdorf besuchte —
lckiek""" ^"'" " überhaupt nicht. Es gab zwar ver-
' ^ «"me Gründe, die man zur Entschuldigung des Land-

rates aufführen konnte — Wickersdurf nxir derjenige
Ort, der am weitesten von der Kreisstadt entfernt lag;
der Weg dahin führte über das kahle Hainlcitegebirge
. . . bei der kolossalen Iulihitze gerade keine Annehm-
lichkeit,- außerdem »var der Weg uicht in der besten
Beschaffenheit und wies arge Geleise und Löcher auf
— aber die Wict'ersdorser bestanden auf ihrem Rechte,
sick) beleidigt zu fühlen. Eigentlich hatten sie ja gar
keine Ursache, sich nach dem Besuche des Landratcs mit»
ten in der Erntezeit zu sehnen, mußten sie doch die
Arbeit sonst einen ganzen oder halben Tag im Stiche
lassen. Aber sie bestanden durchaus auf ihrem eingebil-
deten Rechte und sandten den Schulzen als Deputation
zum Landrat, damit er ihrer Mißstimmung Ausdruck
verleihe und den Herrn Landrat bitte, er möge doch auch
sie baldigst in Gnaden besuchen.

Nun lvar aber die Sache die, daß der Kreis»
sekretär, der die Rundreise des Landrates inszenierte,
Wickersdorf schmählich vergessen hatte. Als die Rund-
reise beendet war, fiel ihm Wickersdurf freilich sehr
bald ein und er träumte sogar zweimal davon, aber er
dachte: „Es wird ja dem Neste nichts schaden, und der
liebe Gott wird hoffentlich anch über Wickersdorf reg.
ncn und die Sonne scheinen lassen, ohne daß der Herr
Landrat dort war. Nächstes Jahr lverde ich ihn mal
hinschicken, da weiß er ja doch nicht mehr, Wo er in
diesem Jahre gewesen ist. Freilich, dem .Kutscher muß
ich einen Taler opfern, sonst verrät er mich."

Hätte er in die Zutunst schauen können, würde er
den Talcr behalten oder sich dafür eine Flasche Wein
geleistet haben. Denn als jetzt der Schulze von Wickers-
dors vor ihm stand und demütig, aber auch hartnäckig nm
eine Audienz beim Landrat bat, sah er ein, daß ihm
die Bestechung des Kutschers gar nichts half und er
den Rüffel, den er vermeiden wollte, werde einstecken

müssen. Zwar versuchte er, den Schulzen loszuwerden,
indem er ihn grob ansuhr und von „Schlechter Weg
. . . Zeit ablvarten . . . Zudriuglichleit" sprach, aber
der Schulze wich und wankte nicht. So mußte er denn
Zum Landrate hinein und beichten.

Nach sünf Minnien trat der Landral heraus und
hinter ihm mit hochrotem Kopfe der Sekretär. Der
Landrat reichte dem Schulzen zwei Finger seiner Rech»
ten und sagte zu dem tics Knixcnden freundlich lächelnd:
„Mein lieber Herr Schulze. . . freut mich, freut mich
sehr. Müssen nicht denken, ich hätte das bnwe Wicl'.-rs-
dorf vergessen. Nein, nein, ich werde schon noch kommen,
habe nur jetzt sehr viel zu tun. Die neue Eisenbahn, die
dnrch den Kreis geführt werden soll, gibt viel Arbeit.
Aber ich komme schmi noch, ja, ich komme ganz bestimmt
nächste Woche. Hent' ist Sonnabend, also am Dienstag.
Ganz bestimmt."

Wiederum reichte er 'hm Zwei Finger und ging
zurück. Nun fuhr der Sekretär auf den Schulzen zu
und sprach: „Bannige Hitze jetzt, Sie könnten eigentlich
nächsten Dienstag zeigen, daß S,e Lebensart besitzen,
und für den Herrn Landrat eine kleine Erfr,fchung be.
reit halten."

„ I o , Herr Sekretär, das wulln mer woll tu," ver>
sicherte der biedere Schulze und stapfte nach Wickersdorf
zurück.

Kau,,, dort angekommen, schickte er den Gemeinde»
diener zu den Mitgliedern des Gemcinderates und ließ
sie zu abends acht Uhr in die Schenke bestellen. Punkt
acht waren er und der Gemeindeschreiber, der Lehrer,
Küster nnd Kantor Zur Stelle. Die Herren Gemeinde»
rate fehlten noch, denn es war mitten in der Ernte und
cs gab bis in die Nacht hinein zu tun. Außerdem tonn»
ten sie doch als die „Herren Räte" nicht im Arbeitt
anzug in die Sitzung kommen. (Fortsetzung folgt.)
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Aus S o f i a wird berichtet, das; dir Zustände iu
der Türkei, speziell die uusichereu Verhältnisse iu Ma-
zedonien, iu der Bevölkerung Bulgariens, dereu durch
die Ereignisse von Ko<'aila hervorgernsene Bennrnhi-
gung sich bereits gelegt halle, ein neuerliches Anwachsen
der Erregung bewirkt haden. Die Regierung, die vou
den friedlichsten Gesinnungen gegenüber der Türkei ge»
leitet bleibt, sei gezwungen, der im Königreich bestehen-
den uud vou gewandten Agitatoren eifrig geschürlen
Velvegung erilsle Aufmerksamleil zuzuwenden. Man be-
zeichnet es in den leitenden Kreisen als eine dringcudc
Notwendigkeit, daß wirksame Vorkehrungen für die
Besserung des Loses der christlichen Vulksstämme in
Mazedonien nuteinommen und denselben Bürgschaften
für ein ruhiges, friedliches Dasein geboten werden.
Von dieser Überzeugung erfüllt, hegt man den lebhaften
Wunsch und die Hoffnung, daß die vom Grafen Berch-
told ergriffene Ini t iat ive zur Beschleunigung der Her»
stellung erträglicher Zustände in der europäischen Tür»
kei beilrageu werde.

Wie mau aus Kairo schreibt, hat das von Lord
Kitchener geplante Gesetz über die Unpfändbarkcit von
Fellahs, die nicht mehr als füuf Feddan bebautes Laud
besitzen, in europäischeil und ägyptischen Handelskrisen
viele Proteste hervorgerufen. Man betont, dieses Ge-
setz werde seinen Zweck, den Fellah aus seiner gewöhn»
lichen Verschulduug bei Wucherern zu befreien, nicht er-
füllen, da ihm nunmehr niemand Kredit gewähren nnd
er somit wirtscl)c>stlich iu noch größere Notlage geraten
werde. Die Alexandriner Handelskammer hat bezüglich
dieses Gesetzentwurfs mit der Regierung mehrfach Ver-
Handlungen geführt uud es scheint, daß mau au zu»
ständiger Stelle bereit ist, die Tragweite des Gesetzes
nochmals zu prüfen. Nach deu letzten Äußerungeu des
stellvertretendem Regenten Iustizmiuistcrs Ruschdi
Pascha würde man auf jcdcu Fall weitgehende, die Inter»
essen der hiesigen Handelswell schützeude Erleichteruu-
gen gestatten, zum Beispiel ein Inkrafttreten des Ge'
setzes erst fünf Jahre nach seiner Kundmachung, damit
die beteiligten Handelskreise Zeit haben, ihre Kapitalien
aus dem Bodenbesitze der Fellahs zurückzuziehen.

Tagcsncmgtcitcn.
— <Ochse„ als Hofwürdcuträqcr in Japan.) Der

„Daily M a i l " wird aus Tokio berichtet- Das Leichen-
begäugnis des verstorbenen Mikado findet am l<>. Sep-
tember statt. Die Leiche wird auf einem zweirädrigen
Karren aus Zypressenholz zur provisorischen Ruhestätte
gebracht werden. Der Karren wird von vier schwarzen
Ochsen gezogen werden, denen kürzlich nach altherge-
brachter Sitte der Hosrang verliehen wurde. Der neue
Mikado wird der Leiche seiues Vaters zu Fuß folgen..
Die Beisetzuug findet um Mitternacht statt.

— Mnbrccheridyll.) Ein Wiener Blatt teilt eine
kleine Geschichte mil , dir deu großeu Vorzug l)at, daß
sie, so unglaublich sie mauchem vorkommen sollte, doch

bnchsläblich lvahr isl. I n ein zn ebener Erde liegendes
Geschäslslokal drang diesertage ein Einbrecher. Die
Eigentümerin, die in der anstoßenden Wohnung schlief,
erlvachtc vou dem Geräusch, slaud aus, öffuete die Tür
nnd sah sich dem Einbrecher gegenüber, der eben ihre
Geldlade mit einem Stemmeisen bearbeitete. Es wäre
schwer zu sageu, wer vou beiden mehr erschrocken war.
Wortlos standen sie sich eine Weile gegenüber, bis der
Einbrecher, ein noch ganz jnnger Mann und offenbar
Anfänger in seinem Gewerbe, an allen Gliedern zit-
ternd/stammelte: „Bitte, schreien Sie nicht, ich tue
Ihnen nichts." Dadurch geNxmn die Fran Mnt nnd
fragte, wie er hereinkam. ^Durch das Fenster," gestand
er. „Dann entfernen Sie sich sofort auf die gleiche
Weise." Gehorsam schwaug er sich ans die Brüstung,
drehte sich aber wieder um uud sagte: „Geben Sie mir
I h r Ehruworl, daß Sie nicht schreien." — „Gut, ich
gebe Ihueu mein Wort, aber schaueu Sie, daß Sie wei-
ter kommen." — „IetH fährt gerade ein Wagen vor-
über." Pause. „Nun wird's?" — „Jetzt naht ein Auto-
mobil." Neuerliche Pause. „Macheu Sie sich uoch nicht
bald fort?" — „Ja , aber bitte, reichen Sie mir mein
Stemmeise», das ich dort liegen gelassen habe." —„Nein,
da») behalte ich zum Andenken." Er widersprach nicht
und sprang auf die meuscheuleere Gaffe. Die Frau hat
Wort gehallen, sie hat weder geschrien noch eine Anzeige
erstattet.

— sNomanzcn vou Tcstameuten.j Merkwürdige
Testamente hat es schon zu allen Zeiten gegeben, ans
denen man überhanpl Teslameule kennt, also seit etwa
4500 Jahren. Ein amerikanischer Rechlsamvalt, dessen
Sondergebiet Testamente sind, hat jüngst ein ganzes,
dickleibiges Vnch über Testamentsrumanzen veröffent-
licht, das bis i l l s grane Altertnm zurückgeht und als
das älteste Testament ein ägyptisches ans dem Jahre 2550
vor uuserer Zeitrechnung erwähnt. Als besonders merk-
würdig wird das Testament Virgi ls angeführt, der vcr»
ordnete, daß mau scineu Leichnam nach Neapel bringen
und am Wege nach Pnzznoli, und zlrxir beim zweiten
Meilensteines begraben sollte. Heinrich V I I . bestimmte,
man solle von allem „verdammenswcrten Pomp und
Überfluß" absehen, während Rabelais in seinem Testa-
meut schrieb, er habe keinen nennenswerten Besitz, da-
gegen viel Schulden nnd hinterlasse das übrige den
Ärmen! Ganz romantische Testamenlsbestimmnngen
scheinen ein Vorzug der Ncnzeit zu seiu. Der amerikani-
sche Inr is t hat zum Beispiel das Testament einer jungen
Amerikanerin in Händen gehabt, nach dem auf ihrem
Grabe Tabak geballt werden sollte, den alle, die sie ge-
liebt hätten, raucheu sollten! Schwer verständlich ist der
letzte Wille eines Mil l ionärs, der nicht nnr in seinem
Grabgewölbe, sondern auch iu seinem Sarg elektrische
Beleuchtung anbringen ließ, während man das Testa-
ment eines Stuckengländers wohl zu würdigen versteht,
wenn man seine Lcbcnsgeschichle zum Teil kennt: dieser
Engländer hatte nämlich ein großes Gut in I r l a n d
mit der Bestimmung ererbt, daß er es zu seinem stän-
digen Wohnsitze macheil müsse. Wie er sich mit seiner
neuen Heimat abgefuuden hat, zeigt sein Testament: Ich
setze die Summe vou 2W Mark jährlich dafür aus, daß
die gemeiuhin als Whisky bezeichuetc Flüssigkeit dafür
gekauft lind an junge Ir läuder, bis zu zuxmzig au der

Zahl, öffentlich und gleichmäßig verteilt werde. Diese
zungcn Ir länder muffen sich an meinem Sterbetage bei
meinen! Grabe versammeln nnd den Whisky sofort aus-
trinken. Jeder soll außerdem eineil guten Eichenlnüppel
uud ciu Messer bckommeu. Ich kenne die Ir länder gut
geuug, um zu wisseu, daß sie sich unter diesen Umständen
nmbringen werden. So, hoffe ich, werden die Ir länder
ausslerbeu und dann kann diese Gegeud durch zivilisierte
und anständige Engländer kolonisiert werden."

— sPassionsspielc- in Kinothcateru.j Eine Newyorler
Kiuematographengesellschasl, die Kalem Oriental Com»
pany, beabsichtigt, kiuematographische Vorslellungen des
Passionsspiels, wie es in Oberammergau dargestellt
wird, in der ganzen Welt zu veranstalten. Um möglichst
historisch getreue Bilder zu erhalten, hat die Gesellscl>af1
die Films au Ort uud Stelle, wo die Episoden ans dem
Leben Ehristi sich zutrugeu, herstelleil lasseu. So wurden
die Bilder, die die Flucht aus Ägypten darstellen, im
Lande der Pharaonen anfgenommen, mit den Pyrami-
den nnd Sphinxen als Hintergrund. Anel, vom Seenfer
in Galiläa, von den Hügeln nnd von Nazareth wnrden
Bilder ausgenommen; die Aufnahme der Karawanen-
szene, in der die Mutler Gottes und der heilige Josef
das Ehristuskiudleiu vermiffen, nahm einen ganzen Tag
iu Auspruch, uud vierzig Kamele wurden dazn verwendet.

— lDcr Stolz des Räubers.) Der berühmte kala-
brcsische Räuberhauptmann Mnsolino, der letzte Ver-
treter der vielbesnngenen italienischen Vanditenroman»
tik, ist nach Verbüßung der zehujährigeu Eiuzelhast aus
dem Zuchthanse Portolongune an Bord eines Torpedo-
bootes nach der Strafanstalt von Ventelene bei Neapel
überführt worden, wo er während des Restes seiner
Strafe interniert bleibt. Die zehnjährige Einzelhaft, die
für die Mehrzahl der Gefangeilen fasl stets den geistigen
Tod zu bedeuteu pflegt, hat dem gefürchteten Banden-
führer nichts getan. Frisch uud elastisch stieg Mnsolino
ans Land uud beantwortete die Anffordernng des Ans-
sehers, seinen Koffer zu trageu, mit dcu stolzen Worten:
„Musoliuo ist kein Gepäckträger! Holen Sie einen
Mann, der meine Sacheu transportiert!"

— sDie Schlacht bcs Futuristen.j Cignor Marinel t i ,
der große Sprachenresormalor der Futurisleu, der kürz-
lich erst in einem Manifeste die Fnturisteu-Grammalik
eingehend dargelegt l M , veröffentlicht soeben als Bei-
spiel dasür, wie die Futuristen-Sprache in der Literatur
angewandt werden muß, folgende Schlaehtenschildernng:
„Trompeteustüßc! Mehr Musik! Dumpfes Dröhuen!
Hufgellappcr! Vumiu! Vumm, bumm! Päuci,, päug!
krack, krack! Uff, uff! Sß! Uizz! Täterätä! Hufgeklapper!
Helmbüschc! Staubwolken! Wageugcrassrl! Rauch! Ge.
Wehrgeknatter! Rauch! Blut ! Stöhnen! Seufzen! Wim-
mern! Gebrüll! Sieg! Tod!" — I u der Tat: Kürze ist
der Sprache Würze.

Lotal- und Prollinzial-Nachrichtcn.
Die Amtstätigkeit des k. k. Gewerbeinspektorates

für Kraiu im Jahre 1911.
(Fortsetzung.)

I n einer wegen gesetzwidriger Aufstellung eines
großeu Dampfkessels in einem Stockwerksgebäude von.

Leben heißt kämpfen.
Roman von F.. O o u r t h s - M a h l e r .

(39. Fortsetzung.) (Nachdruck v!-rlioten.)

Dann war sie seinen Blicken entschwunden.
So, wie in diesem letzten Augenblick, in all ihreiu

süßen Liebreiz, mit dem flimmernden Suuueulieht aus
dem Haar, so sah er sie später noch oft in sehnsüchtigen
Träumeu.

Wcndeuburg kam am nächsten Tage srül^er als sonst
von den Werken nach Hause. Eiue heimliche Unruhe hatte
ihn heimgetriebeu.

Gabi kam ihm im Park schou entgegen, sie hatte
einen einsamen Spaziergang nnteruommen.

„ Is t Eva zurückgekehrt, Gabi?" fragte er sofort.
„Noch nicht, Papa — der Wagen ist schon zweimal

vergeblich au der Station gewesen. Eva ist sicher durch
ihre Besorguugen länger aufgehalten worden."

Wendeuburg sah nach der Uhr. „Tann wil l ich selbst
zum nächsten Zng mit hinüberfahren. M i t diesem muß
sie znrückkommen."

Sie gingen nebeneinander dein Hause zu. Der
Wagen wurde gerade wieder angespannt. Weudenburg
gab dem Kutscher Weisuug, daß er mitfahren wollte, uud
ging ins Haus, um sich fertig zu machen. Gerade als
er wieder aus dem Hause trat, wurde ihm eiu Brief
überreicht, der durch Eilboten bestellt war.

Sofort erkannte er Evas Schrift. Ein nnheimliches
Gefühl kroch au ihn heran. Er ging ins Haus zurück
und bat Gabi, deu Kutscher allem fortfahren zu laffeu,
er habe noch etwas zu erledigen. Dann betrat er sem
Zimmer und schloß es hinter sich ab. Ganz deutlich emp-
fand er, daß dieser Brief ihui eine schlimme Volsäiaft
brachte — uud er wollte allem sein, wenn er sie empfing.

M i t unsicheren Fingern öffnete er das Knvert, wäh-
rend er in deu Sessel vor seinem Schreibtisch sank, und
begann zu lesen:

„Lieber, verehrter Onkel Horst! So laß mich dich
wieder ucunen, laß mich wie sonst zu dir kommeil, wie
zu mciuem geliebteu, gütigen Vater mit meiuem schwe-
ren, vollen Herzen. Ich muß dir einen großen Schmerz
zufügen, uud das tut mir fu weh — aber ich kaun nicht
anders, glaube es mir.

Ich l)ab dich lieb, wie ein dankbares Kind seinen
Vater, deine Güte hat stets mein Herz gerührt uud be.
wegt, und es ist mir ein schwerer Schritt, daß ich dir
Schmerz zufügen muß. Ich kann deine Fran nicht wer-
den, lieber, teurer Oukel Horst, kann dich immer nur
wie eiu Kind liebeu und verehren. Du stehst mir zu hoch,
als daß ich mit eiuer Lüge im Herzen deine Frau wcrdeu
sollte — ich könnte es auch gar uicht. Sei mir uicht
böse — ich bill so traurig, daß ich dir das sageu muß.

Ich kehre uicht mehr iu dein Haus zurück, in dem
ich so viele glückliche Stnndcu erleben durste. Für jede
eiuzeluc daut' ich dir, wie ich dir danke, daß du mit
Tante Anua so liebevoll meine Kiudhcit behütet hast.
Ich reise noch heute zu meiuer Mutter — deshalb bat
ich dich um ihre Adresse — uud ich wil l sie um Schutz
»ud Aufuahme bitten, bis ich eine Stellung gefuudeu
l)abe. Ich bin ja gottlob gefund und swrk und möchte
arbeiten, auf eigenen Füßen stehen.

D» würdest mich in deiner großen Güte vielleicht
zurückholen wollen uud mir sagen: ,Komm wieder heim,
uicht als meine Frau, sondern wieder als meiu liebes
Kiud.' Ich weiß, Onkel Horst, so würdest du tuu, und
weil ich das weiß und dir und mir unnötige Kämpfe
fparen wi l l , muß ich dich bitten — tue es nicht. Ich
will dir beichten, warum du es uicht tun follst — diese
Beichte verschließ aber in dein Herz, sie ist nur für dich
bestimmt, sie soll dir nur belvciscn, daß es keine Rück-
kehr für mich geben kann.

Ich liebe'Bernhard Gerold ^ - Gabis Verlobten,
liebe ihn schon seil langem und kaun nicht Zeuge seiu
seiues Lebens an Gabis Seite. Nun verstehst du mich,
mein lieber Onkel Horst, !veißt nun, warum es mir so
ganz uumöglich ist, deiue Frau zu werden, uud wirst mi l

uicht mehr zürnen, denn ich leide wie du. Ich habe dir
meiu Geheimuis uur iu dieser Bedrängnis meiner Seele
enthüllt, du wirst es iu deine Brnst verschließen und vor
allein Gabi nichts ahnen lassen, damit ihr Glück nicht
getrübt wird. AIs du mich batest, deiue Frau zu
werden, uxir ich fafsungslos vor Schrecken, weil ich uie
gemerkt hatte, daß ich dir eluxis anderes war als dein
Kind — und dann kam Gerold nnd bat dich um Gabis
Haud — da verlor ich fast die Besiunuug uud hatte nur
deu eiuen Wuusch, allein zu sein mit meiner Qual. So
kam es, daß ich dich in deiner Täuschnng be i r ren ließ.
Ich wußte gleich, daß ich uun dein Haus verlassen mußte,
deshalb schwieg ich, bis ich fern lvar. Ich hätte es »licht
über mich vermocht, dir das alles Aug' iu Aug' zu ge.
stehen.

Nun weißt dn alles und, nicht wahr, nuu siehst du
ein, daß ich nicht zurück kann. Laß mich dich noch ein»
mal innig nm Verzeihuug bitteu, meiu teurer, lieber
Vater, laß mich dein Kind bleibeu auch iu der Ferue
und schreib mir eiuigc Worte der Vergebung. An Gabi
liegt ein Brief im linken Fache meines Schreibtisches —
lies ihn, che du ihu ihr gibst, damit du weißt, u>as ich
als Gruud sür meine Flucht angebe. Den Dienstboten
kannst du sageu, daß ich am Bahuhof «in Tek'gramm
meiuer Mutter erhalten habe. Sie sei erkrankt und ver-
lange nach mir. Meiue Sacheu sendest du mir wohl nach.

Nochmals vergib und zürne nicht

deiner ewig dankbaren
Eva."

Lange saß Horst Wendenburg über diesen Nries ge-
beugt. Tief uud schwer ging seiu Atem, uud die Hand,
die den Brief hielt, zitterte. I n dieser Stunde begrub
er den Wunsch und die Hossnuug, die holde Jugend uoch
einmal an sich zu fesseln. Matt sank seiu Haupt zurück.
Er kämpfte nicht gegen den Schmerz, den er empfand.
Vielleicht lvar dieser noch das Beste, u>as ihm von seiner
zerstörten Hoffnung blieb. Uud mit seiuer Traurigkeit
mifchte sich das Mit leid für Eva. (Fortsetzung folgt.)
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!)- a. vor 6 Jahren angezeigten Maschinenziegelei fand
du' nachträgliche Geilehuliguilgsfoülmission nach lang»
Gierigen Erliebnngen nnd Verhandlungen erst im Jahre
1911 si<itt,- für die Vehebnng der schwerwiegenden, grö-
ßere Umbauten bedingenden Mängel wurde der Firma
l̂e Frist eines Jahres gewährt. — Bei dem Bestreben,

sanitär einnxmdfreie Betriebsräutue zu erzielen, stieß
bas Aiut insbesondere bei der nachträglichen Genehmi-
gung von mehreren bereits lange Zeit bestehenden
Bäckereien lind Schlachthäusern auf mehrfache Schwie-
rigkeiten; in einem Falle, wo es einerseits infolge der
örtlichen Situation der Anlage nnd anderseits mit
Rücksicht anf die nngiinstigen pekuniären Verhältnisse
des Gewerbsinhabers nicht möglich war, die erforder-
lichen Sauierungsmaßnahmcn durchzuführen, wurde die
weitere Benützung einer Bäckerei zeitlich beschränkt.
I n einem anderen Falle, der ein Schlachthaus betraf,
wurde die Genehmigung verweigert.

Von den während des Berichtsjahres ohne Geneh»
migung errichteten und in Betrieb gesetzten Anlagen
find 1 elektromotorisch betriebene Wagnerei und 3 Ma-
schinentischlereien zu nennen. Tie nnter „Genehmi-
gung uon Vclriebsanlagcn" erwähnte Maschinenziegelei
hat in der Berichtsperiode den Bau eines zweiten Ring»
ufens mit einem hohen Kamin ohne gewcrbebehördliche
Bewilligung in Angriff genommen. Über h. a. Anzeige
wurde seitens der zuständigen Gewerbebehörde die Fort-
setzung dieses Baues eingestellt. Ta aber die Firma
dieses Verbot nicht beachtete, wurde ihr eine Geldstrafe
von 1W X auferlegt. M i t einer weiteren Anzeige mußte
h. a. gegen deu Unternehmer einer Ölsabrik vorgegan-
gen werden, der in einem seinerzeit zn anderen Zwek-
ken genehmigten Fabriksgebüudc eigenmächtig eine Öl-
raffinerie errichtet und eine 80pferdekräftige Dampf»
Maschine nebst einem neuen Dampfkessel aufgestellt hat.
Ein anderer Unternehm, r, der bei seiner Lederfabrik
ein zweistöckiges Magazin aus armiertem Beton anf-
führen ließ nnd um die Bewilligung dieses Baues nur
bei der Gemeiude ansuchte, mußte darüber aufgeklärt
werden, daß solche Magaziusbanten der gewerbebehörd-
lichen Genehmigung bedürfen.

Eine kleine Gerberei wurde in einem derart ver-
wahrlosten und unreinem Znstande angetroffen, daß be»
Hufs rascher Abhilfe die Intervention der Gewerbe»
behörde in Anspruch genommen werden mußte. Der Ve-
treffende Gewerbsinhaber hat bereits die Pläne für den
Umban dieser Anlage vorgelegt. — I n einer motorisch
betriebenen Kistentischlerei, die sich in der ersten Etage
eines alten, banfälligen Mühlengebäudes befand, mnßte
auf dir sofortige Rekonstruktion des morschen und ein»
sturzgefährlichen hölzernen Einbaues sowie auf die Be-
hebung mehrfacher schntztechnisch.r Mängel gedrnngen
werden. — I n den älteren Walzenmühlen gibt die
Überfüllung der obersten Etage mit Siebzyliudern häu-
fig Anlaß zn den ernstesten Bedenken. Ein Mühlenbesit-
zer hat diesem Übelsiande dnrch Anfslellnng von zwei
Plansichtern an Stelle der vielen Siebzylinder abgehol-
sen. — I m Preßlokale einer Ölfabrik wnrde die Haupt»
transmission höher gelegt, um den durch schräge Riemen-
Üihrnngen verlegten Verkehrsweg gänzlich freizumachen
und hiermit einen von h. a. wiederholt gerügten Übel»
stand zu beheben.

I n zwei Maschinenziegeleien mußte für die über
dem Riugofen errichtete Trocknerei die Herstellung je
ciner zweiten Stiege an dem entgegengesetzten Ende des
îngoseugebäudes gefordert werden. — Bei der Rekon-

struktion einer Kunstmühle wurden die früher wieder-
hult verlangten Notleitern endlich angebracht.

Die Nichtbeachtuug des Verbutes, die Benzinkam»
wer mit offenem Lichte zn betreten, führte in einer
Brauerei die Explosion der Benzindämpfe herbei, wo-
durch das Magazin in Brand geriet und der betreffende
Arbeiter mehrfache Brandwunden im Gesichte erlitt,
^ber h. a. Veranlassung hat die Firma, um ähulicheu
Vorkommnissen vorzubeugen, eine zweckentsprechende
Sicherheitslampc angeschafft.

Außerordentlich gut bewährte sich die während der
"erichtsperiodc in einer Baumwullspinnerci eingerich.
tete Sprinklcranlage bei zwei Bränden in der Abfall»
puherei; die Vransen traten in kaum zwei Minnten in
Tätigkeit und löschten rasch das Feuer.

Eine äußerst bedenkliche Art der Ansbewahrung des
^hnamils war in einem Schotter- nnd Sandwerte zu
Anstanden; daselbst diente zu diesem Zwecke ein hol-
^rues, im Winkel des Moturenraumes uuter altem
T̂ sen in unmittelbarer Nähe des Elektromotors ansge»
Elites Mstchcn.

Die Einführnng motorischer Kraft in klcingewcrb-
'")en Betrieben machte auch im Jahre 1911 weitere

Fortschritts. Von den in 2 Schlossereien, 1 Wagnerei,
Tischlereien, 1 Parkettenerzeugung und 1 Selcherei

UMstellten 13 Motoren waren 9 Benzinmotoren. An
lelle einer Sauggasanlage wurde in einer größeren

"Uchdructerei ein 50 I I . ?. Dieselmotor aufgestellt.
Tas Kesselhaus einer im Berichtsjahre eigenmächtig

gebauten Dampfsäge besaß übcrl)anpt keinen direkten

Ansgang ins Freie und es mußte bei der uachträglich
stattgefundenen Kommissiunierung die Herstellung eines
solchen Ausganges sowie die Vermauerung der in den
Transmissionsranm führenden Tür gefordert werd.n.
— Die im Keffelhansc einer Vanmwollspiunerci gleich-
falls im Berichtsjahre eingeführte mechanische Zutrans-
Portierung der Kohle vom Hosranme ans und Wegschas-
filng der Asche ans dem Ascheilkanal ins Freie mittelst
Transpurtschnecken, bezw. eines Aschenaufzuges bewir»
ken nebst wesentlicher Erleichterung der Arbeit einen
wirksamen Schlitz der Arbeiter gegen Erkältnngskrank-
heiten, da das K'esfelhausversonal de» Einwirkungen des
rasch aufeinanderfolgenden Temperaturwechsels und der
schädlichen Zugluft nicht mehr ausgefetzt if l.

Ungeprüfte Kessel» uud Maschinenwärter wnrden
in 1 Maschinenziegclei, 1 Säge, 1 Mühle und 1 Öl-
fabrik angetroffen. I n einer anderen Maschinenziegelei
bediente den liegenden Flammrohrkessel ein als „Heizer-
lehrling" aufgenommener 15jähriger Knabe. Wie sorg»
fältig die Anfsicht seitens des geprüften Heizers in diefem
Falle war, konnte man an dem tief unter der Wasser-
marke gel^Itenen Wasserftande wahrnehmen. Die so-
fortige Abstellung dieser Gesetzwidrigkeiten wurde ver-
langt. Ein Heizer einer großen Dampfsäge wurde wegen
grober Vernachlässigung seiner Pflichten gerichtlich mit
zehntägigem Arresl abgestraft. Er schlief nämlich im
Nachtdienste ein nud infolge unterlassener Speisnng des
Dampfkessels sank der Wasserstand so tief, daß die Ge-
fahr einer Explosion sehr nahe war. Durch rasches Ein-
greifen des zufälligerweife hinzugekommencn Maschini-
sten wurde zwar diese Gefahr abgewendet, der Dampf-
kessel jedoch erfuhr eine derart slarl'c Ausbauchnng, daß
seine sofortige Außerbetriebsetzung und später seine Aus-,
wechslung erfolgen mnßte.

Eine wesentliche Verbesserung der Belichtung er-
zielte man in einem Drahtwalzwerke einer Eisellhütte
dnrch Herstellung von großen Fenstern im Dache. An
Stelle der in demselben Werke Zur künstlichen Belench-
tuug bisher verwendeten gewöhnlichen Bogenlampen
wurden Osramlampen mit 1l)0 Normalkerzen Leuchtkraft
angebracht, wodurch einerseits eitle gleichmäßige Licht-
verleilnng erzielt wurde und anderseits nnangenehme
Störungeil durch unruhiges Brennen, bczw. oft not-
wendig werdende Answechslnng der Kohlensliftc hintan-
g.halte» erscheinen. I n Orten mit elektrischen Veleuch-
luugszentraleu macht auch die Anwendung des eleklri-
schen Lichtes il> lleingewerblichen Betriebet! erfreuliche
Fortschritte.

Überfüllte Arbeitsrä'ume wareu bei 1 Graveur so-
wie 3 Schuhmachern und in l Schneiderwerl'slätte zu
beanständen. Der betreffende Graveur, in dessen mit
4 Personen besetzten Werkstätte der Lustraum pro Kopf
kaum 4 Kubikmeter betrug, l)at über h. a. Veraulas»
sung eine größere Werkslätte gemietet.^Seitens der übri-
gen beanständeten Kleinmeister wurde eiue baldige Ab-
hilfe zugesagt.

I n der Schmiede einer Wagcnfabrik führte der zum
Zwecke der Entlüflung angebrachte Ventilator infolge
nilzweckmäßiger Anordnung insoferne nicht zn dem ge-
wünschten Erfolge, als bei dessen Veiätigung die Rauch-
gase voll den Schmiedefeueru nicht in die Kamine ab-
zogen, sundern durch die Wirkung des Ventilators in
den Arbeitsraum anstralen nnd von dort <rst abgesaugt
wnrden. — I n den Lokomobil-, bezw, Maschinenhäusern
2 Ziegeleien, 1 Tampfsäge, l Bugmöbelsabrit und einer
Branerei wurde eine nnerträgliche Hitze wahrgenommen,
weshalb ails Behebung dieses UbelstandeS gedrungen
werden mnßte. I n den Leimereien der Struhhutfabriken,
in welchen die Arbeiter dnrch die beim Kuchen der Leim-
slüssigteit in gewöhnlichen Kesseln mit direkter Feuerung
auftretende hohe Temperatur sowie durch die infolge des
Übcrlaufens und Anbrennens des Leimes entstehenden
übelriechenden Dämpfe erheblich belästigt wurden, erfuhr
die Luftbefchaffenheit durch die Einführung der mit
Dampf von niedriger Spannung geheizten duppelwanoi-
gen Leimkochtessel eine bedeutende Verbesserung. — Die
vom Berichterstatter seinerzeit angeregte Einführung
des Lnftgases zum Anwärmen der zinkenen Hutformen
an Stelle der gewöhnlichen Petroleumlampen ist nun-
mehr in allen Strohhutfalirilen mit Erfolg dnrchgeführl,
da im Berichtsjahre die letzte Fabrik, in welcher noch
Petroleumlampen zu dein ubbesagtcn Zwecke verwendet
wurden, eine moderne Arugeugasanlage aufgestellt und
il, Betrieb genommen hat. Dadurch ist ein großer sani-
tärer llbelstand beseitigt worden, da früher infolge der
vielen in den Spaunzimmern brennenden Petroleum-
lampcn lbis zu 3 unterhalb einer Hutform) diese Räume
während der ganzen Arbeitszeit mit stark übelriechenden,
Kopfschmerzen verursachende,! Verbreunungsprodukten
erfüllt »varen. Das Luftgas wird nuumehr auch znm
Heizen der früher auf gewöhnlichen, kleinen eisernen
Öfen mit Kohlenfeuerung erwärmten hydranlischen Hut»
presseil verwendet, wodurch eiue weitere Quelle der Luft-
Verderbnis iu diesen Fabriten entfallen ist. Die Blech,
röhre, welche die Rauchgase von diesen in größerer An-
zahl iu einem Prcßraume ausgestellteu Öfen in die Esse

ableiten, hatten überdies eine übermäßige Erwärmung
der Arbeitsstätten bewirkt' das öfter nutwendig,' Putzen
derselben verursachte nuch verschiedene andere Unan-
nehmlichkeiten, bezw. Belästigungen dnrch Kohlenstaub,
Ranch nnd Ruß, welche auch die Reinheit der Arbeit
stark beeinträchtigten. sFortsetzuug folgt.)

- <TlNtktiol,ierte Landtassslicschliisse.j Seine Maje-
slät der K a i s e r hat mit Allerhöchster Entschließung
vom 19. August 1912 den in der Sitzuug des l'rainischen
Landtages vom 25. Jänner l912 gefaßten Beschluß, mit
welchem der Gemeinde Oberlaibach zur Deckung der
Gemeindeersordernisse und zwecks Verzinsung < nnd
Anwrlisiernng der für den Van der Wasser!eiluugen in
Oberlaidach nnd Alt»Oberlaibaeh bestehenden Schuld die
Bewilligung erteilt wurde, sür das Jahr 1912 in der
Slenergeuieinde Oberlaibach eine 130^,,,'^ und von den
Interessenten der Wasserleitung in der Steuergemeinde
Alt-Oberlaibach eine 18(></<ige Umlage von alleil direk-
ten Steuern mit Ausschluß der Personaleinkommenstener
und der Nesuldungsstener von höheren Dienstbezügen ge»
maß Artikel 11 des Gesetzes vom 24. Juni 1898,
L. G. B l . Nr. 33, das ist der Vesoldnngssteuer von
Dienstbezügen der Huf-, Staats», Landes- nnd öffenl»
lichen Fondsbeamten sowie von Dieustbezügen der Seel»
sorger, bezw. von ihrer Kungrua, eiuznheben, aller»
gnädigst zn genehmigen geruht. — Weilers hat Seilte
Majestät der K a i s e r mit Allerhöchster Entschließung
vom 19. Angust 1912 den in der Sitzung des kraiui»
schen Landtages vom 7. Februar 1912 gefaßteu Be-
schluß, mit welchem der Gemeinde Adelsberg die Ve-
williguug erteilt wurde, im Jahre l912 ill der Steuer»
gemeinde Stadt Adelsberg eine 12<>perzenlige Umlage
von alle» direkten Stenern mit Ausschluß der Perso-
naleinkonimenstelier nnd der Besoldnngssleuer von höhe-
ren Dienstbezügen gemäß Artikel I I des Gesetzes vom
24. I nn i 1898, L.' G. B l . Nr. 33, das ist der Be-
soldnngsslener von Dienslbezügen der Hof-, Staats-,
Landes- nnd öffentlichen Fondsbeamkn sowie vuu
Dienftbezügeu der Seelsorger, bczw. vun ihrer Kou»
grna, einzuheben, allergnädigst zn genehmigen geruht.

— lDer Minister für öffentliche Arbeiten in Idr ia. j
Aus Idr ia wird uns geschrieben: Montag, den 26. o.,
gegell 11» Uhr vormittags tras Seine Exzellenz der Herr
Minister für öffentliche Arbeiten, Dr. Ö. T r n ka, über
Sairach kommend, in Idr ia ein. Er wurde vom Herrn
Ministerialrate Posch, Herrn Husrate B i l l e k nnd
anderen Vergbeamten empfangen und auf die „Zemlja"
geleitet. Nach einem gemeinsamen Frühjlück besichtigte
Seine Exzellenz das Bergwerk, die Spitzenklöppelschule,
die Haushaltungsschule und das alle Schloß Gewerten»
egg, wo ihm die Beamtenschaft des Slaalsbergwerkcs,
Herr Stadtpfarrer und Dechant A r k o, Herr Realfchul»
direktur Dr. V e n k, eine Deputation des Gemeindcrates
tinter Führung des Herrn Lmldtagsabgeordneten G a ng l
u. a. vorgestellt wurden. Nach einem Mahle im ärari-
schen Hotel „Znm schwarzen Adler" fuhr Seine Exzcl-
lenz nach Aeldes znrück. — Die Stadt trug dem Herrn
Minister zu Ehren reichen FlaMnschmuck. —v—

— lZnni Dragonerrcgiments-Prcisrcnnen in Lees,)
worüber uns vorgestern eine Notiz zukam, wird uns
noch gemeldet, daß dem Rennen mehrere Generale, »nter
ihnen Seine Exzellenz Armeeinspektor Freiherr von
A l b o r i, Korpskommanoanl Freiherr von L e i l h n e r,
Korpslommaudant in Temesvar von S e e f r a n z und
andere hohe Mililärpersönlichkeiten, weiters Seine Ex»
zellenz der Minister für öffentliche Arbeiten Dr. O.
T r n k a samt Familie beiwohnten. I n Vertretung der
Landesregierung lvar Hofrat Graf E h o r i n s k y mit
Frau Gemahlin erschienen; weiters waren die Landes»
regierungsräte K r e m e n ̂  ek uud Edl.r voil D e t e l a
aus Laibach, die Landcsschulinspektoren P r i m o 5 i <-,
H n bad und V e l a r aus Wien, bezw. aus Laibach,
Nezirkshauptmann A u p n c t ans Radmannsdors mit
den Kommissären anwesend. Auch die Geistlichkeit lvar
stark vertreten, insbesondere sind Pfarrdechant Kanoni»
lus N o v a k und Landtagsabgeordneter Pfarrer P i '
b e r zn nennen. Unter dem Adel, der aus Vcldes und
Umgebung erschienen war, wohnten der interessanten
Veranstaltung bei: die Fürsten Ernst und Robert W l n-
dischgrätz', Prinz P u l i g n a c mit Familie, Sek-
tionsrat Viktor Graf E h o r i n s t y, Gräs'n S t r a , -
s o l d o , Graf Czak l ) , Freiherr vuu Z o i s, Freiherr
vun A p f a l t r e r n samt Frau Gemahl,!', Baronin
von R e ch b a ch , Riller von F r ö h l > c h s t h a l u a.
Die iiiennleitnng lag in den Händen des Majors Gra-
sen T h n r n - V a l s a s s i n a - als Zeltr.chter snngler-
ten Oberst V e r n d t , Oberstleutnant Freiherr vuu
Ka r'-s und Major Chetnlier de R u i z. — Die Preis»
Verteilung fand abends im Parkhute! „ Imperial" in
Veloes statt; hieran schloß sich ein Tanztränzchen.

— lVom Volksschuldienste.j Der k. t. Bezirtsschul»
rat i,l 57rainbllrg hat die geprüfte Lehrsupplentin Marie
P i ^ k u r zur provisorischen Lehrerin an der zweillas-
sigen Volksschule in Nallas ernannt.

' ^ . l«om Volksschnldienstc.) Der k. t. Bezirksschul-
rat in Krainburg hat die geprüfte Lehrsupplentin Olga
Ka l i n g e r zur provisorischen Lehrerin an der Pa»
rallelableilnng an der Knabenvulksschnlc in Neumarltl,
die geprüfte Lehrfupplentin Olga l ^ a v n i k znr provi»
sorischen Lehrerin an der fünftlassigen Mädchenvolks,
schule in Kramburg lind die absolvierte Lehramtssandi-
dalin Palmyra F a j d i g a zur provisorischen Lehrerin
an der Knabenvultsschule in Krainburg ernannt. — Der
l. k. Bezirksschulrat in Gottschee l)al die absolvierte
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Lehramtskandidatin Thcresia P o d b o j zur pruvisori»
schell Lehrerill an der Volksschule ill Laserbach ernannt.
- Der k. f. Bezirksschulrat in Gurlfeld hat den provi-
sorischen Lehrer an der sünsklassigen Volksschule in
Cerllje Josef B e r t o n e e l j in gleicher Eigeilschasl an
die vierklasfige Volksschule in Arch und den provisori-
schell Lehrer an dcr vierllassigen Vollsfchille in Arch
Alfoils Z a v r . ^ n i k in gleicher Eigenschaft an die fünf»
klassige Volksschule in Eerklje versetzt.

— ll5röffnu,lss der erweiterten Voslhüttc.) Die Sek.
tion Krain lädt ihre Mitglieder und Freunde, denen es
eliva durch zufällige Uiilslände versagt blieb, die Wan-
derung ans bequemem Reitwege zum Mojslrovkapasse z>l
niuernehmen, ein, diese gelegentlich der Eröffnnng der
erweiterten Voßhütte ilachzlitrage». Die Hütte selbst,
mit der Lage an reizender Stelle unweit der Qnellcn der
Pi^enea, zwischen harzdnftige Tannen gestellt, gewährt
einen äußerst anheimelnden Eindruck, nnd es lohnt sich
völlig, ohne weiteres Ziel nur da hinanf nnd znrück zu
wand.ru. Die mächtigen Eindrücke, welche dnrch den An-
blick der großartigen Gebirgswelt tx̂  oben auf den Na-
turfrennd wirken, setzen ihm noch daheim die Zanber-
welt der Berge vor die Seele. — Die feierliche Eröss»
nuug ifl für den l . September nm 1 Uhr nachmittags
festgesetzt. Die Bauabnahme nnter Znziehllng des Bau-
meisters wird dnrch die Vorstandsmitglieder tagsvorher
«erfolgen.

" lZur Volksbewcqunq in Krain.j I m politischen
Bezirke Loitsch s40.383' Einivohner) fanden im zweiten
Vierteljahre l. I . 65 Tranungen statt. Die Zahl der
Geborenen belief sich auf 334, die der Verstorbenen ans
207, darnnter 6« Kinder im Alter von der Geburt bis
zu 5 Iahreu. Ein Altcr von 5,0 bis zu 70 Jahren er-
reichten 34, von über 70 Jahren 45 Personen. An Tu»
berknlose starben 40, an Lnngenentzüildnng 17, an Tiph»
theritis 5, an Scharlach 5, an Typhns l , dnrch znsällige
tödliche Beschädigung 4 Personen nnd dnrch Selbstmord
1 Person, alle 'übrigen an verschiedenen Krankheilen.
Ein Mord oder Totschlag ereignete sich nicht. —r.

— lTchwnr.qerichtsvclhnndlnngen.) Gestern hatte
sich die 1886 in Iavorje geborene und dahin zuständige
ledige Arbeiterin Franzista Riuk wegen Kindesmordes
zu verantworten. Der Anklageschrift zufolge hatte st'
ihrem nengeborenen Kinde so lange den Mnnd »nd die
Nase zugehalten, bis es erstickte. Die Leiche »vick.lle sie
dann in'ein Tnch ein, legte sie hinter eine Kleiderlrnhe
und ließ sie drei Tage dort liegen. Dann trng sie diese in
den .^an^keller nnd legte sie in eine kleine Vertiefung,
die sie mit einem Brette zudeckte. .Hier wnrd^ das lote
Kind nach 14 Tagen aufgefunden. Die Angeklagte be-
hauptete anfänglich, das Kind sei gleich nach der Geburt
aus einer ihr unbekannten Ursache gestorben, später aber,
als während der Untcrsnchungshaft das ans die Ermor-
dung des Kindes hindeutende Beweismalerialc immer
mehr anwnchs, wnrde sie geständig. Sie gibt vor, das
Kind ans Fnrcht vor dem Pfarrer und vor den Ellern
getötet zn haben. Von den Geschworenen wurden die an
sie gestellten Schuldsragen unt Stimmenmehrheit ver-
neint, worauf cin freisprechendes Urteil erfolgte. —
Weiters hatte sich der im Alter von 87 Jahren stehende
verwitwete Auszügler Mar t in Frank aus Cil l i wegen
Mordes zn verantworten. Der Sachvcrhalt ist nach der
Anklageschrift folgender: Frank ist änßerst streitsüchtig
und gelvalltätig. Vor Jahren überfiel er seinen Sohn
mit einem Messer und hätte ihm fast'den Bauch auf°
geschlitzt. Seiner Verstorbellen Ehegattin schnitt er im
Streite ein Ohr beinahe ab. Er hatte im Hanse seines
Sohnes das Auszugsrecht, war aber damit stets unzu.
frieden, wesl)alb es zwischen ihm, seinem Sohne nnd der
Schwiegcrlochter oft zn heftigen Anseinandersetznngen
kam. Einen besonderen Haß hegte er gegen seine Schwie-
gertochter Iol)anna, die er auch mehrmals tätlich insul-
tierte. Am 5. Ma i d. I . lvar der Angeklagte abermals
beleidigt, weil der Sohn mit der Wartung und Pflege
einer kranken Knh nicht ihn, sondern seine Ehegattin be»
tränt hatte. Noch mehr aber ärgerte es ihn, als ihm die
Schwiegertochter den Kaffee verweigert, weshalb es
zwischen de» beiden zu argen Auseinandersetzungen kau,,
in deren Verlause der Sohn den Augc klagten in dessen
Zimmer schob. Als Joanna Frank später Schweine-
futter holen ging, kam der Angeklagte aus seinem Zim-
mer und stellte sich vor dem Haustore auf. Bei der Rück-
kehr dcr Frank stürzte er sich anf sie nnd versetzte ihr
mit einem scharf geschlissenen Küch.nmesser einen so
tiefen Stich in die Bauchgegend, daß die Gedärme durch-
schnitten wnrdeu. Johanna Frank starb nach wenigen
Minuten. Der Augeklagte behauptet M i r , im Zorn ge-
handelt zu haben- nichtsdestoweniger ist mit Grund an-
zunehmen, daß die Tat vorsätzlich geschah. Frank be.
findet sich infolge seines hohen Alters wohl incht mehr
un vollkommenen Besitze seiner geistigen Kräfte, keines-
falls aber ist er laut Aussage», der Zeugen und der
Sachverständigen sch»vachsinnig. Letztere meinen übri°
.gens, daß Frank die Tat möglicherweise im Znslande
momentailer und vorübergehender Sinuesverwirrung be-
gangen habe. doch können sie diese Ansicht nicht mit B o
stimmtheil vertreteil. Nach Abgabe des Gutachtens der
sachverständigen Arzte beantragte der Staatsanwalt die
Vertagung der Verhandlnng zwecks Unttrsuchuug des
Geisteszustandes des Angeklagten. Der Gerichtshof aber
qab dem Antrage leine Folge. Den Geschworenen wur«
den drei Fragen vorgelegt, ünd zlvar die Hauptfrage auf
Mord, die Eveutnalfrage auf Totschlag und die Zusatz-
frag.', ob der Angeklagte die Tat in abwechselnder Sin»
nes'verwirrnng begangen l)abe. Die .Hauptfrage auf
Mord wnrde von den Geschworenen einstümmg verneint,

dagegen die Eventualfrage auf Totschlag einstimmig und
die Husatzfragc mil acht gegen vier Stimmen bejaht. Der
Angeklagle wurde hicrauf freigesprochen, aber vorläufig
in Hast behalten, »veil fich der Staatsannxilt die Nich.
tigleilsbeschwerde vorbehielt.

— lSchwurgerichtouerhandlnngen in Nudolföwert.j
Am 26. d. M . saß ans der Anklagebank der 24 Jahre
alte Zimmermannsgehilfe Franz Vrulc aus Gros^Vrus-
niee wegen Totschlages. Der Tatbestand ist folgender:
Die Zigennerfamilien Rak und Reichard übernachteten
in der Nacht zum 3. März anf den, Hellboden des Be-
sitzers Thomas Turk il l Groß-Nrnsnice. Die Zigeuner
Valentin Nak und Richard Neichard verließeil abends
die Schlafslälte, begaben sich ins Torf nnd lehrten erst
gegen Mitternacht ziemlich angeheitert zurück. Gleich
darauf gerieten sie ans unbekannter Ursache in einen
Streit, der dann in eine Nauferei ausartete. Obwohl
sich ihre Konknbincn ins Mit tel legten, setzten die beideu
Zigeuner d>> Rauferei fort. Hiebei bediente sich Reichard
eines Mefsers und stach damit Rak mit solcher Ge»ualt
in die Brust, daß Rak noch im Laufe der Nacht an Ver>
bluluug starb. Weiters brachte Reichard seiner Schwester
Maria, der Konlnbine des Rak, mehrere schwere Messer-
stiche in den Rücken bei. Alls das Geschrei der beiden Zi»
geunerinnen strömten die Nachbarn, nnter ihnen anch
Thomas Turk, der ein Licht mitbrachte, zusammen. Rak
lag regungslos am Eingänge des Heubodens. Reichard,
der sein Messer in der Hand hielt, stand nnweit von
ihm lind schlng wild um sich. Über Veranlassuug der
herbeigekommenen Männer ent»vand die eine Zigcu»
nerin dem Reichard das Messer, »vorauf cs die Männer
zn sich nahmen lind sich entfernten. Gleich darauf erschie.
nen an Ort nnd Stelle Franz Vrnle uud Iol>ann Sla-
ni3a, jeder mit einem Holzprügel bewaffnet. Slani^a
stand scholl im Begriffe, Neichard mit dem Holzprügel
einen Schlag zn versetzen, nnlerließ es jedoch aus Zu-
reden dcr Zigennerin Iosefa Fnl. Inzwischen, nnd zwar
gerade in dem Momente, als Slani^a mit der Zigeu-
nerin sprach, versetzte Brille dem Reichard eineil so
wuchtigen Schlag ailf den Kopf, daß Reichard bewußtlos
zu Boden sank.Der Gendarmerie»vachtnicister Fcrdiuand
Munih ließ Reichard in den Arrest des Kreisgerichtes
in Rudolsswert überführen, wo er am 8. März an
Gehirnlähmnng starb. — Die Geschworenen verneinten
die Hauptfrage auf Totschlag nnd bejahten die auf schwere,
körperliche Beschädigung ei'nstimmig. Das Urteil lautete
auf 15 Munatc schweren, mit Fasten verschärften Ker-
kers. — Dieser Verhandlnng präsidierte zum erstenmale
Herr Franz G a r z a r o l 1 i von T hu r n l a ck in seiner
Eigenschaft als Kreisgerichtspräsident. II.

— <Zur Nlmnenpflcge in Krainburg.) Seit einigen
Jahren hat sich auch in Krainbnrg die nachahmenswerte
Sii ie eingebürgert, die Fenster der Hänscr slraßenwärts
mit Blumenschmuck zu versehen. M i t Bcsricdignng muß
konstatiert werden, daß hener gar hübsche nnd sorgsam
ansgewählte Blnmeusorleu auch an zahlreichen Hänsern
wahrzunehmen sind, wo dic-3 bisher nicht der Fall lixir.
Für leden Natur- und Nlnmeusrenud ist es eine nxihre
Frende, einen Rundgang über den .Hauptplatz, durch die
Rosenkranz- nnd die Kirchengasse zn machen, wo ihn
von den meisten Fenstern dnstende, bnntsarbige Vlumcn
begrüßen. I n besonders reichem und sinnig zusammen»
gestelltem Blumenschmuck prangen die Häuser des Herrn
Handelsmannes Ferdinand Hleb^, des Herrn Adv«katen
Dr. Iosrf Ku^ar, die Terrasse des Herrn Laurenz Re-
bolj sowie der Balkon der Herren Josef Majdi5 nnd
Alois Bizjak. Unter den Sladigärten wären, was ra»
lionelle BInmenzncht anbelangt, die der Herren Adolf
Rehrmann, Janko Sajovic, der Kunstgärtner Franz
Snhadolnil »nd Iol)ann Erma», der Fran Dr. Josef
Kn^cir, der Barmherzigen Schwestern (Waisenhaus) so-
wie der botanische Garten des Kaiser Franz Josef-
StaatslMmasinms hervorzuheben. I n der Umgcbnng
von Kraiubnrg werden Blnmen, namentlich in den Schul-
gärten zu Primskau und zn St. Mart in mit großer
Sorgfalt gepflegt. —^.

— sDer fll'iwilliqc Fenerwchrvercin in Ttra i i8 ic
bri Kraindnrssj begehl am 1. September die Feier seines
zehnjährigen Bestandes nnd veranstaltet ans diesem An-
lasse auf der Dorswieso „Na Panlah" ein Volksfest mit
Vortragen der Musitlapellc der freiwilligen Fenerwehr-
nnd Rettnngsgesellschaft in Krainburg, Glückshafcn,
Jur.post, Koriandolilorso, freier Unter lMung und
abends mit Kunftfeucrwerk. Das Volksfest, zu dem der
Zutr i t t unentgeltlich ist, nimmt nm 3 Uhr nachmittags
seinen Ansang- im Falle ungünstiger Witternng findet
es am nächsten Sonntag statt. Da der Reinertrag zur
Deckung der Anschasfnngskostcn für Fenerwehrgerät»
schaften bestimmt ist, werden Gewinste für den Glücks-
Hafen dankbarst entgegengenommen. —l?.

— l.Krnpina-TiiPli^j B is 22. d. M . sind in Kra-
Pina-Töplitz 2101 Parteien mit 3895 Personen zum
Kurgebrauche eingetroffen.

— ^Verbotene Heilmitlcl.j Die Firma M . A. Winter
iil Washington suclü hierzulande dnrch Versendung von
Briefen nnd Drimschriften an Prilxitpersonen nnter
dem Titel „'Natürlicher Gcsnndheitshersleller" Nather
Pastillen.in Vertrieb zn bringen. Diefe Pastillen wnr-
deu von der Behörde als verbotene Heilmittel erklärt.

" M i t dem Nettungswa.qen.) Gestern nachmittags
erlitt auf der Petersstraße ein Privatbeamter einen
epileptischen Anfall nnd fiel so unglücklich aufs Trottoir,
daß er fich am Kinn schwer verletzte. Er wnrde mit dem
RettungsuxuM ins Krankenl)ai!s überführt.

— lIagd nach einem Diebe.) Gestern gegeil Mittag
kam der 17 Iahr^' alle Schlossergehilfe Alois Tepina

aus Unter-i>i3ka ins Gasthaus des Vinzenz Smole in
Verje, Gemeinde St. Mar t in unter dem Großfahlen,
berge, entwendete in einem unbenxichlen Momente im
Gastzimmer einen noch gut erhalteneu Stoffrock und er»
griff damit die Flucht. Die Hanslente bemerkten aber
bald den Dkbstahl nud setzten den» flüchtigen Diebe nach.
Als sich Tepina verfolgt fah, lvarf er den Rock weg und
lief gegen St. Veit weiter, und zwar gerade in die
Hände eines streifenden Gendarmen, der ihn in Emp-
fang nahm und dann dem zuständigen Gerichte ein»
lieferte.

— lFahrraddiebstahl.1 Vorgestern wurde dem Kom-
mis Alois Ncdelko in .Krainburg ein Fahrrad, Fabrils-
marke Kaifer, gestohlen. Das Rad ist schlvarz lackiert
und nlit Kutschützer versehen. Die Pneumatik des Vor»
derrades ist ziemlich abgenützt, dagegen die des rückwär,
tigcn Rades noch gnt erhalten. Der unbekannte Dieb,
ein 18 bis 20 Jahre alter Bursche, flüchtete mit dem
Rade gegen Zwischenwäfsern. Er trng einen grünen Hnt
mit Schildhahnseder.

— M n nächtlicher Überfall.) Als der Maurer-
meistrr Iol)ann Pelri<! aus Brnnndorf in der Nacht auf
Sonntag mit feinen zwei Gehilfen nach Hause giug,
wurde er in der Ortscl^ft Unter-Golo samt den Gc-
Hilfen von sieben heimischen Burschen überfallen. Die
beiden Gehilfen konnten sich durch rechtzeitige Flucht
retten, während Petri'5 mißhandelt nnd arg zugerichtet
wnrde. Er erhielt u. a. sechs Messerstiche und mußte ins
Landesspital nach Laibach überführt werden.

Theater, Kunst und Literatur.
— ftlartc von Mazedonien und Albanien.) Zum

Verständnisse der albanischen nnd mazedonischen Frage,
welche gegenwärtig so weitgehendes Interesse erweckt,
dürfte die bei Artaria H Co. in 4. Anflage erscheinende
Karle mit ihren reichen tabellarischen Beigaben für viele
einen willkommenen Behelf bilden. Auf einem großeil
Blatte enthält die von Dr. Karl Peucker bearbeitete uene
Auflage Albanien und Mazedonien, d. h. die jetzt in
Frage kommenden Vilajets Kosovo, Bitolja Mvnastir)
und Salonichi samt Montenegro und den serbisch-bul-
garischen Grenzgebieten. Die Karte ist sehr reich beschrie»
bell, enthält auch die wichtigen albanischen Stammnamen
s.Hoti, .Kastrati, Klcmenti, Kalmeti usw.) und bringl »licht
nur die Grenzen der Vilajets, sondern anch jene der
Sandschals (Bezirke) mit ihren Hauptorten; interessant
ist die Hervorhebung der Sitze von PatriarclMs- lind
Er.archatsbischöfen, erstere serbisch nnd letzlere bulga»
risch. Reiche Tabellen sind der Karte beigcgeben zur Ge-
schichte der Vallanvöller, über die Bewohner der maze-
donisch-albanischen Vilajcts sowie über die Streitkräfle
der Balkanstaateu usw. Der vorliegenden 4. Auflage der
Pcuckerschen Knrte ist eine Skizze der geographischen,
kulturellen, wirtschaftlichen nnd sprachlichen Verhältnisse
von Albanien angefügt, die zn dem Schlnsse kommt, daß
das Vcrgland Albanien mit seinen an der Küste viel-
fach versumpften Tälern nur der Kultur bedürfe, um
blühend »nd gefund zn werden, nnd daß das albanische
Volk zwar verwildert geblieben, jedoch nicht unedel und
durck)aus bildungsfähig sei. Die interessante Karte samt
Beilagen kostet 1,80 X <anf Leinen 3,20 K) und ist vom
Verlage Artaria H Co. fowie durch alle Buchhandlungen
zu beziehen.

Telegramme
des k. k. Telessraphen-Korlespondenz-Vureaus.

Der königliche Kommissär uou Cuvaj beim Kaiser.
Äad Ischl, 27. August. Heule um 12 Uhr mittags

wurde der königliche Kommissär v. Envaj vou Seiner
Majestät dem . K a i s e r in Andienz empfangen. Er
dankte dem Kaiser für die Anteilnahme anläßlich des
gegen ihn versnchtcn Attenlates und berichtcte über seine
Tätigkeit nnd die politische Lage in Kroatien und Sla»
vonien. Die Audieuz danerte N/l Stuuden. Nachmittags
kehrte der königliche Kommissär nach Gmnnden zurück.

Dementi.
Wien, 27. August. Die in einigen Vudapeslcr Ta»

gesblättern enthaltene Nachricht, wonach Erzherzog
Franz Ferdinand seine Teilnahme an den Manövern,
in Ungarn abgesagt l)abe, sowie alle an diese Gerüchte
geknüpften Kommentare sind vollständig unbegründet
«nd aus der Luft gegriffen.

Der Vorschlag des Grafen Bcrchtold.
Sofia, 27. August. Das Ncgierungsorgan „ M i r "

ermahnt We bulgarische Presse, nicht leichthin den Vur»
schlag des Grafen Verchtold zu verurteilen, einzig und
allein, »veil er von einem österreichischen Minister
stammt, nnd vertraumsvoll zn »uarten, ohne sich zu
begeistern "der Rekriminatione» zu erheben in der
Überzeugung, daß der Vorschlag, in den man, wenn man
wil l , irgend eNvas wesentlich Gntes hineinbringen kaun,
nicht eine Bcleidiguug der Gefühle der Balkanvölker,
mit denen die Donau-Monarchie gemeinsame Interessen
l>at. bilden wird. Das Nalkanproblcm wird nicht ohne
die aktive Teilnahme Lstcrreich-Ungarns gelüst werden.
Wir sind sicher, sagt das Blatt, daß Österreich-Ungarn
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slch wol,! brunißl isl, das; die beste Lösun.q der ^-r<M
gerade di^ sein wird, die nicht ans den Widerstand der
"Manstaaien stoßen wird.

Das Leichenbegängnis des Freiherr« v. Bcrger.

., Nicn, 27. August. Heute nachmittags fand unter
überaus zahlreicher Beteiligung aller Vevölkernngs-
l"1lchten das Leichenbegängnis des Husburgchcaterdirel-
wrs Nar>.in Verger statt. I m Tranerhanse nnd am
^l'abe wurden t̂eden gehalten. Der Trauer^ng bewegte
!̂ l? vun Hiching l^3. Bez.) durch dic ganze Stadt am
^»rgthealer ourbei zum Zentralfriedhuf, »oo die Leiche
>m Ehrcngrab beigesetzt wurde. Zur Leichenfeier hatten
<lch u. a. eingefuudeu: Obersthofmcister Fürst Monte-
Nliolio, Minister Hussarek und Herrenhausmitglied Nie»
baner sowie zahlreiche Hof. und Staalswürdenträger,
Uüiuersitätsprofessoreu und der Vigebiirgermeister
Porzrr.

Auflösung der Gemeindevertretung von Gradisca.

Tiiest, 27. Angnst. Mi t Detrel vom 2 l . August hat
die Statlhalterei die (Gemeindevertretung von Gradisca
aufgelöst.

Kaiser Wilhelm.

Kassel, 27. August. Gutem Veruehmeu nach schreitet
die Besserung im Befinden Kaiser Wilhelms fort.

Serbien.

Nelgrad, 27. August. Die Negierung hat den ser°
bischen Gesandten in Kunslantiiwftel beauftragt, bei der
Pforte wegcu der serbischen Massakers in Sjmicc ener-
gische Schritte zu unternehmen und gleichzeitig den
Schutz der Serben im gauzen Saudsclial gegell jedweden
Angriff zu verlangen. Die Ncgieruug hat einen Grenz»
kommifsär nach Sjenice entsendet, der über das Gemetzel
ausführlich berichteu soll.

Bulgarien.

Tofia, 27. August. Gegenüber der Melduug eiues
hicsigeil Blattes, daß in einem gestern unter dem Vor-
sitze des Königs Ferdinand stattgehabten Minislcrrate
ein? Mobilisierung der Truppen in Südbnlgarien in
Hinsicht anf einen Krieg mit der Türkei beschlossen wor»
den sei, ist die „Agence telegraphiqne bulgare" ermäch°
tlgt, diese Meldung kategorisch zn demelitieren.

Sofia, 27. August. I n einem Artikel über die Lage
konstatiert der „M i r " , daß die gestrigen Knndgebungen,
denen Nechunng zu tragen die Regierung nicht umhin
könne, symptomatisch für dir Errcgnng seien, die sich des
ganzen Landes bemächtigt hat. Wir sind, sagt das Blatt,
entschieden gegen den Krieg, nicht allein weil er unge-
heure Opfer koste, sondern besonders deshalb, weil er
vielleicht zur Aufleilnng der Nalkanprovinz.n des otto-
manischen Reiches führen würde, was wir vermeiden
wüsst'n. Wenn es freilich nicht gelingen sollte, durch
friedlich Mittel eine gerechte Verlvaltung in der euro-
päischrn Türkei einzuführen, wcrde sich die Teilnng durch
einen Kricg als notwendig ergeben.

Der Krieg.
Paris, 27. August. Die „Agencc Havas" meldet aus

London: Die Negierung hat in Paris und Petersburg
das Ersuchen gestellt, die französische uud die russische
3iegieruug möchten sich der englischen anschließen, nm
die Aufmerlsamleit Griechenlands anf d>> Gefahren zu
lenken, dic- eine Landling auf Tamos nnd eine Velve-
Ping zngunsteu der Annexion durch Griechenland, wie
sie gegenwärtig in Griechenland uud auf Kreta vorbe°
reitet werde, hervorrufen könntin. Zwei englische und
französische Kriegsschisse haben den Befehl erhalten, nach
Camos abzugeheil nnd sich einer Landung nötigenfalls
Mit Gen>alt zn widersetzen.

Das Regcnwettcr in England.

London, 26. August. Die Lage in den Ackerban-
dislrikten wird infolge der unaufhörlichen Negenfälle
lniim'r ernster, da in allen Landestrilen die Saaten
bereits unter Wasser stehen. Die Eiseilbahnverbindnn-
9^i sind in den nördlichen Landesteilen durch Über»
'chwemmungen unterbrochen worden. I n Manchester
segnet cs bereits seit 25 Sluuden, in Ccshire seit 40
stunden ohno Untcrbrechuug.

London, 27. Angnst. Die Überschwemmungen dau»
^>) an. Ans verschiedenen Teilen des Landes werden
Aftigl' Unwetter gemeldet. Der telegraphische und tele-
phonische Verkehr zwischen London nnd Norwich ist
U'Nerbrochen.

Unruhen in Zentralasien.
y . Kuldscha, 27. Angust. I m Urumtschi.Vczirl ist ein
"Wand der Mongolell ansgebruchen.

^. Petersburg, 27. Augusts Die Mongolen stürmten
"e Stadt Kobdo lind äscherten sie ein. Die Feste hißte
^ weiße Flagge.
, Kaschgai, 27. Angnst. Außerl)alb der Stadt fand

^ ZusaninK'nstoß zunschen Schlitzen des russischen De-
"cyements nnd chinestichen Soldaten statt. Aus beiden

Seilen gab es Verwnndele. Der russische Konsul und der
B^fehlsl)aber der chinesischen Trnppen untersuchen dcn
Vorfall.

China.

London, 27. August. Dr. Sunyatsen sprach gestern,
einer Vlättermeldnng ans Peking znfolge, vor zwei füh.
renden politischen Gescllscliafteu, wobei er die Nutwen°
digteil betonte, so weit als möglich jeden Parteihader
anszngeben uild alle Energie auf die Schaffuug einer
neuen Verlvaltnngsorganisation zu verweuden. Er »vies
außerdem auf die Notweudigteit eiiur starken Zentral»
regierung hiu und erklärte Inanschikkai für den fähig»
flen Mann an der Spitze der Exekutive uud empfahl
driugeud, Juanschikkai nach den Wahlen zum Präsiden-
ten zu ernennen. SnlMtscn erklärte, er selbst habe nicht
die Absicht, sich gegenwärtig aktiv in der Politik zu be-
tätigen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

M i t 1. September 1912
beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Uaibacker Teilung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - B ed i n g u n a. e n bleiben

l in v e r ä n d e r t und betragen:
mit pollversendung: kür Laibach, abgeholt:

ganzjährig . . »«» K — I> ganzjähris, . . 2 2 ü — d
halbjährig . . » » » — , halbjährig . . I l » — »
vierteljährig , 7 » »<» » vierteljährig . 5 » »O »
monatlich. . . 2 » 5 0 » »wnatllch. . . 1 , 8 » ,

F ü r d i e I u s t e l l u n n i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n m e h r .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priinumcrationsbctrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zn entrichten, da
sonst die Zusendung ohue weiteres eiugcstellt wird.
An jedem Samstag ist der ganzen Anflagc unseres
Blattes ein I l l u s t r i e r t e s U n t e r h a l t u n g s b l a t t ' ,
achtseitig, ohuc Änderung der Bezugsbedingungen,
angeschlossen, worauf wir die P. T. Üefcr besonders

nnfmcrksam machen.

M s - vie ?siinumesalion5 Lettäae »vollen portotte.
luge«n<let welllen.

I g. u. Hlcinmayr K Fed. Samlierg.

Kinematograph „Ideal". Heute und morgen rwch
das anserlesenc Prugramm, worunter besonders hervor»
znheben sind! Tas Palh5°Iournal, die Enthüllung^»
feierlichleilen des Denkmals Alexanders I I I . in Moslau,
das Hauptdraina „Maskenschrr/," nnd ani Schlüsse die
glänzende Posse ,,^-ritzl bekoniml rillen kleinen Vrnder"-
diese zwei letzteren ^ilnis sind nnr abends von 7 Uhr
weiter im Programm. — Samstag: „Ein Ehrenwort",
ergreifende Offizierstragödie in drei Akten. (3572)

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Kürschners deutscher Literatur-Kalender für das

Jahr 1912, herausgegeben von D. Heinrich Klenz, geb.
X 9.60; Ü a c r o m a Paul Maria, La Modella, Formosa,
K 1,20; L a g e r l ö f Selma, Lencnden und Erzählun-
gen, 1. Vändchen, geb. X —,8.4, 2. Äändclfen, «eb. X — 9 6 ;
L a h m a n n Dr. Heinrich, Die diätetische. Vlutent-
unschuns, als Grundursache der Krankheiten, tart. X 3,—;
L a i n b e r t Dr . Franz von, Wie man das Paludern und
die Kunst der Unterhaltung erlernt, X 2,40; L a n c i a n i
Rodolfo, Das Forum Nomanum, geb. X 4,80; Landwirt-
schaftsnot, Lebcnsmittclteueruna, und Grundrente, X —,90;
L a n g e r Fr ih, Magclon, X 3,—; L a n g g u t h M .
<̂  J a u c h M., Das geometrische Zeichnen in der Volks-
schule. Schülcrheft. X —.78; L a n g l Josef, Methodik
des Unterrichtes im Zeichnen. X 3,—; L a r i s c h Ru-
dolf V.. Unterricht in ornamentaler Schrift, X 4,—;
L a s s a r - C o h n Prof. Dr., Die Chemie im täglichen
Leben, geb. X 4,80; Q a u t e n s a c h Dr . Hermann, Die
Ubertiefung des Tessingebietes, X 7,20; L a y Dr . W. A.,
Experimented Pädagogik mit besonderer Nücksicht auf die
Erziehung durch die Tat, geb. X 1,50; Leschtsch Dok-
tor A., Der Humor Fa «staffs, X 3,60; L e l i e n s t e i n
Adolf, Die Arbeiterfrage mit besonderer Berücksichtigung
der sozialftsychologischcn Seite des modernen Großbetrie-
bes und der psycho-physischen Einwirkungen auf die Ar-
beiter, br. X 7,20, ged. X 9,— ; L e v i n s t e i n Gustav,
Philosophische Betrachtungen, X 2,16; L e w i n I . . Der
heutige Zustand der Altienhcmoelsbanken in Nutzland
19l)0-_i9io, K 3.60; Q e y c n Dr . Friedrich von der,
Deutsches Sagenbuch, 2. Te i l : Die deutschen Heldensagen,
geb. X 4,20; L h o h k y Heinrich. Die Zukunft der Mensch-
heit, X 2,40; L i c h t e n f e l t Prof. Dr., Volksernährung
und Teuerung, ^ ^,20.

Vorrätig in der Buch.. Kunft. und Musilalienhand.
lung Jg. v. Kleinmatzr K Fed. «amber« in Laibach, Kon.
grehplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Nm 25. August. Graf Lasocli, ReichSratsabgeoiducter,
s. Gemahlin; Srrmlowsla. Private; Angel. l. u. l. Hauptmann,
s. Gemahlin; Pompyus. Vahnlonziftist; Werner. Opernsänger.

s. Gemahlin; Iamnitz, Herzmansly, Rubin, Lackner, Rsde.,
Wien. — Stecket. Rsd,. Budapest. — Pöll Edler v. Föhrenau,
t.u.k. Oberst d. N.. s. Töchtern; Milolic. Schneidermeister, s.
Tochter, Rudolfswert. — D. ttauzow. Generalarzt; ssauzow,
Si>l!ntsprlisidei!t, Berlin. - Alberth. Landrichter, Hamburg. —
Uhmanu, ssabritant, s. Gemahli», Rumburg. - Dr. Tonnnsel.
Direktor, Marburg. - Werner, Opernsäusser, London. - Scharf,
Lehrer, s, Gemahlin, Trauteuau. — Englisch. Obennjpeltor.
Graz. — Rihacel, Betriebsleiter, s. Familie, Pola. — Brist,
nello, Bauunternehmer, s. Familie, Poutafel. — Waizen, Kfm.,
s. Familie, Fiume. - Goldstein, Kfm., Brod. — Chlupai'
Kfm.; Zatloulal, Beamter; Kaura, Private, s. Sohn und
Tochter, Prag.

Grand Hotel „Un ion" .
Am 26. August, Ritter v. Fembruq, Feldzeugmeister

i. R.; Dr. Carmiue, Hofrat; Dr. Susz, Advokat; Ebner. D i .
rettor; Carmine, Iubustriellcr; Theimer. Private; Dr. Wang,
Finauzsekrctär; Vrauda, Chauffeur; Marian. Müller, Alt»
loru, Wereu, Pcschek, Vencsch, ttreidel, Kraus Spitzer, Theimer.
Nsde.. Wien. — Dr. Schuster. Aduolat; Milijovsky. Fabrikant,
Prag, — Nrliellovsfy, Direktor, Lcoben. — Dr. Iavaud, Arzt,
Kopreinih. - Ritter v. Vreuer, Rentier. Lemberg. — Doltor
Martin. Advokat, Szelszard. — Lastarin. Professor. Karlstadt.
— Blasig. Privat, Ronchi. — Kocmu, Hofrat, Budapest. —
Bauer. Privat, München. — Kancz, Privat, Agram. - Ha.
drian, Hauptm.. Laibach. — Hofer. Private, Budwcis. —
Büle, Ksm., Fiume. — Pavlica. Oberlehrer. Reicheuberg. —
Anchotti, Steinbruchbcsiher, Nabrcsina. — Wischuewsly. Privat,
Grosig. — Höuissmann. Privat; Kos, Bürger, Rsde., Graz. —
ttuuier, Kurat. Pevma. - Graus, Rsd., Olmütz. — Lazars»
feld, Rsd,, Beilin. - Abram. Rsd., Paris.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

y ^ 2 U. N, 7 2 8 ^ 9 ^ 1 1 ^ N W . schwach Gewitterrea.
" ^ 9 U. Ab. 29 7, 12 1 windstill halb bew.
28 > 7 U. F. , 29 6 , 10 b< . , Nebel ! 7 b

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
14 b«, Normale 17 6«.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gfg iMdl t von der Kramische» Spailasse l«»7.)

(Ort : Gebäude der l. l. Staats.Oberrealschule.)
z^age: Nöidl. Breite 46« 03'; »stl. Länge vou Greenwich 14° 31'.

B o d e n u n r u h e : Mäßig stark.
Nutel lnenstörungen: Am 27. August nm 18 Uhr

I I I - I V 3 " « . Am 28. August um 1 Uhr III4. Nm 28. August
um 7 Uhr 45 Minuten 112.

F u n t e n s t ä r l e : Am 28. August um 1 Uhr ls.

" * HLufigleit der Störunge»: I «!el,l <elten» jede lk , bis U0, Vlinxtcn
l l .selten, jede 4. bi« 10, Minnte; IN «häusig» jede Minute L bi« » Störunnen;
lV «Ichl häufig» jede b. bi« 10, Netunde lintladunneni V »juitdauernb» fast
irde Selunde! V I «ununterbrochen» zulllmmenbanyenbe Gerüusche mit Funlen-
Bildung zwischen «Intcnne und Erde ober sausen >m Hörtelephon.

Stärle der Störunge»: 1 «sehr schwach». 2 »schwach», 3 »mLhig starl»,
4 «start», b .sehr ftarl»,

f Lautstärte bei ffunlenspruche: » «laum verneymbar», b »sehr schwach»,
.! «schwach», <i «deutlich», e «lräfllg». l «sehr lrästia».

Danksagung.
Für die so zahlreichen Beweise liebevoller Teil»

uahmc anläßlich des schweren Verlustes, den wir
durch das Ableben imstrcr heißgeliebten Gatt in, be»
ziehuugsweise Mutter und Tochter erlitten haben,
bitten wir zunächst auf diesem Wege unseren
innigsten und wärmsten Dank entgegennehmen
zu wollen. 3569

L a i b ach. am 87. August 1912.

kWililn llml'lllenmlit.

Danksagung.
Allen werten Freunden und Bekannten

sagen für die ehrende Teilnahme uud das

letzte Geleite bei dem Leicheubcgängnisse

des Herrn

Viktor Hofmann
Oberrechnungsrat i. R.

den inuigsten, herzlichsten Dank

3571 l>ie tmeilb WnWenen.
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 a 8 3 5 ) m L a i b a c h *fF Franz-Josef-StraBe Nr. 9. taO!!S,BtfŽ
Kurse an der Wiener Börse vom S7. August 1O1S«

SchlnCkurs

Geld | Wore

Allg. Staatsschuld.
Pro».

« f(Mai-Nov.)p.k.4 £•/•_ «720
n *»/o I ,. ., P- U.4 « 7 - - *7'20
(5 k. 8t. K. (Jän.-Juli) p. K.4 87 — 87-20

• { „ „ p. A.4 «7•— «7*20
S 4'2<>/ai1.W.Not.l<'eb.Au8.p.K.4-2 9020 SO-40
Ja 4'2n/0 ,, ,, ,, ,, p.A.4'2 90-20 W «
5 4-2°/0 ,, SIlb.Apr.-Okt.i>.K.4-2 00-20 SO-40
W 4'2% ,, „ „ „ p.A.4-8 9020 SO^O
LoB8V.J.1860ru500fl.ö.W.4 /670 *630
LoBO V.J. 1880Zu tOOfl.Ö.W.4 444-— 466-—
Lose V.J.1864zul00fl.Ö.W ff//- — 623 —
Lose v.J.1864zu 60fl.ö.W 81H-— 324 —
St.-Domän.-Ps. iaosl.8OoF.si 287— 289-—

Oesterr. Staatsschuld.
üeat.StaateachatzBch.rtfr.K.* —•— —•—
Oe.-it.Goldr.etfr.GoldKaaBe. .4 //276 //296

,, ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 IK 75 11296
OeBt.Rentoi.K.-W.Btfr.p.K. . 4 8T— 8720

,, ,, >, j . ,, , , U . . 4 87-— 87-20
Oeflt. Ren te l. K.-W. eteuerfr.

(1912) p. K 87-— 87-20
Oest. Rente i. K.-W. steuersr.

(1912) p. U 8T— 87-20
Oest.Inve t.-Rent.8tfr.p.K.8>/j 76-46 76-66
Franz Joief8b.i.Silb.(d.S.)5V4 /06-70 107-76
Galiz. KnrlLudwigBb.(d.St.)4 86-65 87-66
Nordwb.,ö.u.8üdnd.Vb.(d.S.>i ST— 88- —
Rudolfsb. i.K.-W.stfr.(d.S.)4 «7— «* —
Tom Master. Zahlung fibern.

Biienbahn-Prlorltats-ObllK.
Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 113 — — •—
ttöhm.W oatbahn Em. 1885 .. 4 88 20 S9-20
Höhm.WoBtb. Em. 1805 i.K. 4 8820 8920
Ferd.-Nordb. E. l886i,d.S.). .4 9ö-6fi 96-66

dto. E. 1904(d.St.)K 4 9376 94-76
Franz Joaofsb. E. 1884 (d .S )S 4 8960 90-60
Galiz.KarlLndwigb. (d.St.)S4 88-<>0 8960
Laib.-Stein Lkb. aoOu.lOOOsl.4 »276 9376

SchluflknrK

Geld | Ware
Pros.

',em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)h4 <S7-- 88--
Nor Iwb., Oest. 200 H. Silber 6 102— iO3-

dto. L.A E.1903(d.S.)K3 ! / , 8140 8240
Nordwb.,Oeat.L.B. aoOfl.S.5 102-- 103-

dto. L.B.E.mtSUl.S.'lKSVa 82-- 83--
dto. E.l885 200u.l000fl. S. 4 «770 88-70

Rudolfsbahn E. 1884 (d.S.) S. 4 8786 88-86
Staatsoisenb.-G.öOOF.p. St. 3 360-— 370 —

«Ito. Er"/..-Netr500F.p.St. 8 363-— 367-60
SUdnorddcutsch«Vbdgb.fl. S. 4 **•— 89-
Ung.-gal.E.E.1887200Silber 4 8660 8760

ling. Staatsschuld.
Ung.StaatskasBensi!h.p.K.4Vj S8-76 98-96
Üng. Rente in Gold . . . p. K. 4 10T 66 /077«
Ung. Rente i.K. stfr.v.J.1910 4 8T- 8720
ling. Rente i. K stfr. p. K. 4 «706 «7-20
(Ing. Prämion-AnlchenalOOn. 428-75 436 76
U.TheisB-R.u.SzeR. Prm.-0 .4 296-— 308-—
U.Grundeiitlastg.-Oblg. ö.W. 4 86-86 S7S6

Andere offentl. Anlehen.
B8.-her*. Eis.-L.-A.K.1902 41/» 96— »7 —
Wr.Verkehrsanl.-A. verl.K. 4 8720 8820

dto. Em.iaOO verl. K 4 5720 88-20
l.aliziBches v.J. 189!» verl.K. 4 8660 87-60
Kruin. L.-A. v. J. 1888Ö.W. . 4 9350 94-60
Mährischeßv. J. 18'JOv.ö.W. 4 S/-26 92 26
A.d.St.hiudap.v.J. 1905 v. K. 4 S6-60 86-60
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 S8-— 89-—
W ien (Invest.W.J. 1902 v. K. 4 90-10 9110
Wien v . J . 1908 v . K 4 88-30 89-80
RunB.Kt. A. 1906 f.100 K p.U. ft 10490 10640
Bul.St.-GoldaDl.1907 100 K 41/2 93-76 9476

Pfandbriefe and
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. ößt., 50 J. ö. W. 4 91— 92'—
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 9796 98-96
Böhm.Hypothekenbank K . . 6 100 60 101-60

dto. Hypothbk., J.67J.V.K.4 92-— 9S-—

Sehlußluirs

Gold I Ware
Hror..

Böhm.Lb.K.-SchaldBch.,fi0j.4 9076 fl/-76
dto. dto. 78 J. K.4 90-26 9/-26
dto. E.-.SchnldBCh. 78 J. 4 90-26 91-25

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk ft no-— _ • _
dto. inh. 60 J. verl. K. 4Vt 97-28 9«-26

Goliz.Landeab. 51>/|J.v.K. 4Vi 97'26 98-25
ilto. K..-Obl.III.Em.4aJ. 4</i 94""> 96-26

I>-tr. Bodenkr.-A. 36 J. ö . W . 5 99-76 /00-25
!Btr.K.-Kr.-A.i.52V,J-v.K. 4>/J WO'~ 100-76
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 SV— 92-—
Nied.-ost.Land.-Hyp.-A.66J.4 9V- 92-—
Oeet. Hyp.-Bank i.50 J. verl. 4 90-28 9 / 2 6
Oeat.-ung.Bank60J.v. ö.W. 4 98-90 94-90

dto. 00 J. T. K 4 94-— 95-—
Ccntr. Hyp.-B. ung. Spark. 4VJ 9ff 75 97-76
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4>/j 9S-— 99- —

dto. Com. 0 . i. 5O'/i J- K 4'/i 96-76 97-75
Herm.B.-K.-A.i .50j .v .K4Vi 97-— 98 —
Si ark.lnner8t.Bud.i.60J.K4</2 S6-76 57-70

dto. inh. 50J.v.K 4'/4 .<?/•— 92-—
^park.V. P.Vat.C.O.K . . 4 ' / 2 90-28 97-25
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4Vj 9760 9«-60

dto. Kom.-Sch. i.60J.T.K4'/j »«-«0 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 86-85 STS5

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 $6'60 87-60
Lemb.-C/er.-J.E.1884 BOOS.36 Sr— 82-—

dto. 800 S 4 «6-65 57-66
Staataeinenb.-Gesell. E. 18H6

d. St.) M. 100 M 8 8S-- 89--
Südb. Jan.-J. 600 F. p. A. iJ-« 251-50 26260
UnteikfoinerB.(d.S.)ö.W. . 4 9ß— 96 —

Diverse Lose.
Bodenkr.(J8t.E.1880äl00fl.3X 2*/-— 293 —

detto E. 1889 a 100 si. . . . 3X 260-50 272-50
Hypoth.-B.ung. Präm. -Schv.

il 100 tl 4 246-60 267-50
Serb. Prämien-Anl. a 100 Fr. 2 / / 9 — /29-—
Bud.-Basiliea(Domb.)5fl.ö.W 81— 35-—

Schlutiknrs

Geld I Ware

Cred.-A.nst.f.H.u.G.lOOfl.ü.W. 486-— 498---
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W 6'9-eo 76-50
RotenKrenr.öat.G.v.lOfl.ö.W W26 6126

detto ung. G.v. . . öfl.ö.W. 34-76 40-76
TUrk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommnnal-Lose voro

Jahre 1874 lOOD.ö.W. 4S84— 600 —
GewinBtsch.. der 8o/o Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 W— 60-—
(iowin8tsch. dcr 3°/, Pr.-Sch.

dcr Bod.-Cred.-Anat.E. 1889 77— 87 —
Gewinstach, der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 35-— 41-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600II. C. M. 1351 — 136V—
Ferd.-Nordbahn 1000 sl. C. M. 49/6-— 4936-—
Lloyd, österr 400 K 687 — 6#9-eO
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 II. S. 70960 7/C60
Südbahn-G. p. l). . . . 600Frs. 1O4 — 106-—

Bank-Aktien.
Anglo-Österr. Bank 120(1.18 K 333-26 33426
Bankver.,Wr.p.U. 200U.30 „ 6Se-76 637-76
Bod.-C.-A.allg.Ö8t. 800 K 64 „ 1296-— 130O--
Crodit-Anst. p. U. 320K32 „ 646-60 646-50
Credit-B.nng.allg. 2000.42 „ 8S0-— 861-—
Eskompteb. steier. 200H.32 ,, 684-— 686-—
E8kompto-G.,n.ö. 400K38 „ 779-— 78V—
Länderb.,öst. p.U. 2l)0fl.28 ,, 63226 63.V-26
LaibucherKreditb. 400K28 ,, 434-— 442-
Oost.-ungar.B. 14O0KSK>-30 ,, 2097-— 2107-—
[Jnionbankp.U. . . 200fl.32 „ ff/4-80 S/a-60
Verkehrsbank,allg.J4()sl.2O ,, 374 50 376-60
ŽivnoBten.Jrnnka lOOfl.14,, 2*0-60 24760

Industrie-Aktien.
Herg-u.Hüttw.-G., ößt. 400 K 1386-— 1402-—
HirtenbergP.,Z.n.M.F. 400K 1238-— 1242-—
KünigBh.Zement-Fabrik 400 K 405-26 406-26
LcngenfelderP.-C.A.-G. 260 K 200-— 20T-

Schlußknrs

Geld 1 Ware

Montajngea.,österr.-alp. lOOfl. 1038-v 1039-n
Perlmooser b. K. n. P. 100H. 498-— 496 —
l'ragerEiseuind.-Gesell. 500 K 3277-— 3288-—
Rimamur.-Salg6-Tarj. 100 fl. 779-26 780 2t
Salg6-Tarj. Stk.-B IOOH. 798-- sor—
Skodawefke A.-G. Pils. 200 K 766-76 767-76-
Waffen-F.-G.,österr.. 100fl. 1106-— 1110 —
Weißenfels Stahlw.A-G.30dK 8H0-— 870 —
Westb. Bergban-A.-G. lOOfl. 672-— 675 —

Devisen.
Kurze Sichten and Seheeks.

Deutsche Bankplätze //7-75 / /796
Italienische Bankplätze 94-45 94-66
London 24^-u S^H-M
Paris 96-35 98-62»

Valuten.
Münzdukaten 11-38 11-42
aO-Francs-Stücke 19-10 19-13
iO-Mark-Stücke 23-86 23-60
Deutsche Reichsbanknoten . . / /776 z/7-9ß
Italienische Banknoten 94-40 946b
Rubel-Noten 254-— S65-—

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filialed.
K.K. pr iv.Oest. Credit- A nstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 2?5— 246 —
Hotel Union „ 500 „ 0 —•— ——
Krain. BaugeB. „ 200, ,12K 200- 210 —

,, Industrie ,, 1000 „90 ,, 2350- - 2460-—
Unturkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 - 90-—

BanktinBfoß S0/,

Die Notierung sämtlicher Aktien grid der
„Diversen Lose" versteht sieh por Stück.


